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Im Verlage der Hartmann�chenBuchhandlung.(Redacteur: F. T. Hartmann)

N= TS. Elbing.Donner�tag,den 28�tenSeptember_1826.
—

_Verlin. den 23. September.
Jhro Königl. Hoheiten der Prinz Friedrich der

Niederlande neb�tHöch�tde��enGemahlin �ind in er-

wün�chten.Wohl�ein‘bier eingetroffen, Höch�idie-
�elbenwaren auf ihrer Rei�ehierher am 20. Sep:
tember Abends unter Abfeuerung-der Kanonen in

Magdeburg eingetroffen. :

R
Das Königl.Con�i�toriumder Provinz Branden:

burg bat folgendeVerordnung bekanntmachenla��en:
„Die Erfahrung lebrt, daß die kirchlicheEin�egnung
der Eben oft in öffentlichenGa�thäu�ern“verrichtet
wird; die�es i�ein o�enbarer Ver�toßgegen das
in kir{lihen Dingen fo nothwendige Schicklichkeits-
gefühl, verrückt auch gänzlich den Ge�ichtspunkt,
unter welchèm Haustrauungen, als Ausnahme von

den kirchenge�eßlichenEinrichtungen, ge�tattetwer-

den, “DieFeierlichkeit der Copulationshandlungen
hat ihren regelmäßigenund geeignetenOrt in der

Kirche, und wenn auênahmêwei�enachgela��eni�t,
eine folche Handlung! in Privatwohnungen“vorzu-
nehmen, �oi� damit nicht zuge�tanden,: daß man

�ih dafür mit Umgehungder Kirche - jedésandern
öffentlichen Orts, und *namentli<hder Ga�fhäufer,
bedienen könne. Jn Gemäßheiteiner die�erhalb er-

gangenen Mini�terial-Be�timmung'werden ‘�ämmtli-
e Geiffilicheder: Provinz hiermit angewié�en,künf-
tlg den Unter�chiedzwi�chen“Kirchen-undHaus-
trauungen, wonach untér lcbtern bloß die Copula-
tionen in Privatwohnungenzu ver�kehen�ind,�trenge
fe�tzuhalten,und in dfentlichenGa�thäu�ern,aus-
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men, Die
E OE beiden wirklichenBewohnern der�elben,

ie -Ein�rgnungder Ebe durchaus nict vorzunehs-
Vie SOuperinteßdentenbaben über die Bes

folgung die�erBeftimmung zu wachen"
Aus demHol�teirti�chen,vom 31. A

Un�re Weiden (im nordwe�il.Hol�tein)�indverx-
branut, und es i� zu verwundern, wie die Kühe
noch �oviel Milch geben, als wir erhalten, da ag
vielen Orten das Wa��er‘zum Tränken fundenweict
hergeholt werdenmuß.Was noch im Felde �eht,
Kartoffeln, Kodl2c. ver�prichtnur kümmerlicheErnte
und mancher Landmanndúrfte nicht fo viel gewin-
nen als er bedarf. Butter giebt es toenig, ‘und
wer nicht �chrvor�ichtigi, wird �chlechteWaare
liefern. Aehnlich |ebt- es hin�ctli< der fablen
Weiden und deê Waf��ermangels,auch in den Marx»
�chenund in dem“ ö�tlihenTheile un�ers Landes
i�tdie Erute-des Sommerkorns ebenfallê nux �ehr
mittelmäßiggewe�en.Auf die�eWei�edürftenfei-
lich die Prei�e�teigen,aber der Landmann wird we-
nig zu verkaufen haben; 8
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H
Aus Offfriesland,vom $. Septbr. ©

Man hat nunmehr eine ziemlich allgemeine Uebet-
�ichtder diesjähriget,jee: mebpentheils{<on gan;
beendigtenErnte in den Getreide ausführendenLän-
dern ân- der Nord�ee,‘aus welcher hervorgeht,daß
die Ernte im- Ganzen: �ebrunter mittelmäßigaus-
gefallen “i�,‘indé}en-dieïHaferernte�o�chle<t,wie
gewiß in 50 Jahren nicht der Fall gewe�en:“Hier
in Offfriesland, wo în guten Jahren 24,000 La�ten



Hafer geerntet werden, �indwohl keine 8900 La�ten

geerntet worden, eben die�esit der Fall it den nies

derl. Provinzen GröningenuidFrirêlzud u. �w.,
wo�elb�tauch nur der dritte Theil:an Hafer-geern:-
tet worden. “Die Winterfrüchtehaben hier uoch

zahl“wohl. ein Drittheil weniger, als fok�t/linde��en
�inddie�eFruchtarten--doch--gut—geladen.und..vor: |

trefflich eingeerntet,welchesaber mit der Sommers
ger�te‘nicht�oallgemeinONSHELENE troŒÆen
geernter) der Fall i�t,allein doch“viel be��erals der

Hafer.“Dex Moorbuchwtizen-�teht�ehr |<ôn Und |

wird jeßtabzemähet.Das neue Rápp�aathat dur:
die Erdfliegen(kleine Käfer) �ehrgelitten und i�

derge�taltabgcfre��en,daß vieles zum zweitenmale
hat ge�äet'werdenmü��en,unddoh abermals abg |
fre��enworden. “Das Weidevieh if �ebrgur und®

be�ondersfett geworden. - Die Ernte der Feldboh--
nen i�kabernur �ehtgeringe, wegender “Dürre,
auS AP A: u E 2

= München,den 12. Septkr.
Hrn.-Dr-Sterler, Königl. Botani�tund Mitglied|

der Seidenbau-Deputation , i�tes nach. unzähligen
Ver�uchengelungen, ein �tellvertretendesMittel für
die Maulbeerblätterzu entde>ken, wodurch der Sei-
denzucht eine neue Epocheherbeigeführtwerden wird,
da nicht nur“ die -Seidenxaupen die�esnéve: Futter
dem bisherigenvorziehen, und dabei w:cnigekKranuk-
heiten unterworfen �ind, �ondernauch einé auge:
zeichnet�<hôneund gute Seide liéfern, wovon be?
reits Proben . an Se.- Maj. den König *einge�endet
wurden, die voller Veifall erbielten,- Ei Haupt-
vortheil-i�tübrigens no<; daßdit Seidenzucht �chon
im näch�tenJahre “im-Großenunternommen, und
dabei doppelte, und in manchen Gegetiden. auch �elb�t
dreifache Ernte ‘an Seide : gewonnen werden kann,
während der �ich�ehr-�pätbelaubende Maulbèer-

baum nur eine Exrtite-gé�tatiet,hd i�t nah 10
bis 20 Jahren dem Pflanzer einigen Vortheil abwirft.

“Paris, vorn x6. September.
Der GeneralRoche“der im Auftrag des hie�igen

Griechenvereinsna< Griechealandgegangen i�,hat
gegenwärtigeinen Berichter�tattet,worin er auf
die Maßregelnaufmerk�ammacht, welche, �einerAn-

�ichtnah, der griechi�chenSache förderlichfein
Ednnten, näm!ih 4 oder 5 Dampf�chiffemit Per-
finê�chenKanonen, und ein Corps von 3000 auf
europäi�<eWei�eausgebildetenLeutenhinzu�enden.
Die�e Îdee i�knun freilih �honvielen Men�chen
in den Sinn gekommen, ehe der GeneralRoche�ie

vorbrachte; die Schwierigkeit liegt nur in deren

Ausführungund dex Verfa��erjenes Berichts hebt

„�ieauch niht. Was aber intere��anti�t, i daë-

jenige, was er von dem Zutrauch �ägtwelches die

:Griechea- in. Lord-Cochraue-�e8en-Sie betrachten
„ihn, �chreibter, alsein ÜbernatürlichesWe�en; und

è

f wenn feine er�tenWaffehthäteneinen glücklichen
eine mittelmäßigeErnte“gegeben , {ibax an Fuderi Erfolg ‘härten,�owWürde-dies die Lage der Sachen

“gänzlichändern, denn“ be�?denTürken erregt der

Name..des“edlen Lords �chonEnt�ezen; ihr Aber-
glauben zeigt ihnen den�elbenals den-Mann vom

¿Norden, der nach altênPkopbezéihungen-di€Türken
‘aus Griechenland: ve:jagen. und nach A�ien zurück-Ï 7

dräángeutoll,SL, A EBL RS

Lord Cochrane foll gegenwärtig in Me��ina�ein,
und dort die:Dampf�chiffeerwarten, die nicht: �ofrüh

ankommen werden, ats-er es geglaubt hatte,
Einige vornehme Damen in Paris--la��cnibre

Kammcrjungfern eine Art Livre ragen. ; An der

Schürzeura�che-einer-Kammeriungfer,.einer Kinder-
wärterin, �iehtman einen Namenszug öder Wappcn,

Alle Srab�chriften mü��cnhier er�tdie Cenfur paf
4} �irenz neulich �trichcin: Cen�ordas Wort „Parze“

als zu_heidni�chund �ete.dafúr.Tod. Die Thea-
ter-Cen�urhatte die�erTage cinen-Scrupel âhnlis
cher Artz �ie-verlangre»,daß: in der Oper Ivanhoe
der Jude F�aac(Rebecca’s Vater). dur< Ucn Sa-
racenen erfest werden �olle.

j

 “London;-vom 15-September.
Obgleich dex -Colonialwaarenhandel �eit einigeit

Tagen. an Lebhgftigkeicetwas: abgenommen bar, fo
lauten doh die Nachrichten aus- allen Fabrik �tädten
im Funern gün�tigeDiz+ neue�ten Maßregein der

Mini�ter,welche aufdie Aufhebung: des herr�chen:
|

den Getreide-Einfuhr�p�temsabzielen, haben unter

den gewerbetreibenden Kla��enim ganzen Lande die

größteFreude verurfacht, -und dea-ge�unkenenMuth
wieder neu belebt; der Vegehy nach Fabrikwaaren
hat �i<beträchtli< vermebrt, und in Manche�ter
hat das frühereLeben �ichzum Theil, wieder ein-

gefunden: i IT itt

Im Lauf der vorigen Woche -\ind-�iebenSchiffe
mir Getreide, aus der: O�t�eekommend, in Perth
angelangt. Die Ladungen betragen 490 Quarters

Weizen / 1290 Qrs. Ger�teund 3490-OQrs, Hafer.
Schont früher waren zwei: Fahrzeuge mit 2000 Q.

Weizen da�elb�teingelaufen und--mat �ahträglich
der Ankunft von 5 anderen Getreide�chiffenentgegen.

Un�ere:Vlâtter merken an , daß cine Dürre wie

im gegenwärtizzenFahre hier zu Lande �eitdem À.
1762 nicht befanut:- �ei,wo vom- 3: Mai bis 19,

Juli kein Regen gefallen war. 7
Am 2. d: befanden �i unter KönigsSchloß im

Ganzen 121 370 Quarter Weizen, $103 Q. Ger�te,

149,921 Q, Hafer, 3027 Q, Bohnen, 2018 Q-



Erb�en,7126 Q. Leiú�aämen,2162Q. Rapp�aat,
34 468 Zentner Kleë�aat und 1676 Zentaer. Mehl,

Mosfkau, deu. 9+ September
Wir konnten in dem Bericht vom. 3..d, nur. mit.

tvenigen |
un

vicênialiein Mehreres- vergönut,méei�tentheils-ein

Auszug aus einem‘in un�ernZeitungener�chienenen
Auffas des--Für�tenSchaliko.

Mit dem \cdu�tenMorgen begannder erfreulich�te.
Tag und mit den er�tenStrahlen der Sonne ver-
�ammelten �idie Einwohner und das ganze Heer
im Herzen der Re�idenz,in des Mauern des - be-
rúhmteaKreml. Vielleicht hat die�erPlagnochute.
ein �oherrliches: Bild gewährt,als an. die�emTage.
Die für unzähligeZu�chauererbauten Gerü�te,mit

rothem Tuche be�chlagen,bildeten: das maie�käti�ch�te
Amphitheater von der Welc, ‘in de��enMitte das
chêne Krieasheer mit �einen�tolzenRü�tungenund
�einenmeiallenen- mu�ikali�chenIn�trumentenblißte,

Langeherr�chtedie tiefiteStille in dem großenKrei�e,
bis

auf

einmal Glockengeläute,Kanonendonner,Tron?
petense�chmetter,Paukenwirbel und Trommel�chlag
die�esSchweigen unterbrachen; und die Augen:�ämmts-
licher Zu�chauerauf einen Punktrichteten;eswar
dieß die rothe Treppe, von welcher �ichzuvörder�t.
XF. M. die Kai�erinMutter vorn mir. der kai�erll-
chenFamilie unter einem Baldachin:herunterund.
gradeSwegs nach -demHimmelfahrtédombegab..-Hier-
auf �chrirtenSe. Maj-der Kai�erund �eineerlauchte
Gemahlin herab, �tellten-�ichunter den leuchtenden
Baldachin und zogen dem Dome zu.

— Der. Aue
genbli> war groß und man �ah�etneWurde in

den Ge�ichternder Zu�chauer.

“

Der Anblick war

unbe�chreiblich;wie der gotterwählteFür�tvor �ci-|:

nem 1keuen Volke: er�chien,im Purpur „ die Krone
auf dem Haupte, den Zepter und Reichsapfel in den
Händen, uud um den Kai�er �eine:hohen Bruder,
die Großfür�tenKonftantin und Michael, und hin-
ter ihnen des Kai�ers gekrönteGemahlinwie ein

Engel an Schöubeit und Güte: im für�tlichenPur-
pur. Ein unaufhalt�amesHurrah ver�chmolz�ich
mit dem Geläute der Gle>en und dem Donney der

Kanonen, von denen die Luft und die angeregten
Men�chenerzitterten. Thränenflo��en,und die Blicke
des Volks vermochten �ichnicht an dem Anblick des
Hexr�cherpaarszu �ättigen.Aller Augen �uchten
dann zunäch�tden kai�erlichenThronfolgerund die

Ver�ammlungerlabte �ichan �einemfreundlichen
Acußern. So ging der Zug in die Kirche zur
Krônung. :

Am Abend die�esunvergeßlichenTages eröffnete
�ichwiederein neuer unbe�chreiblicherAnblick durch
die blendende Erleuchtungder ganzen großenStadt,

Werten die Krönungandeuten, �ciuns

welche einemwogendenFeuermeere glich. Die ganze
;Erfindungéfkraft“des Men�chenhatte man zu den

4 bex�chiedènettgroßartigenErleuchtungE-Partienan-

„Ze�irengt,-Befonders' �chiènder Kreml mit �einen

Shürmen“undKova ci ‘Feen�chloß,und’ fein
Gartenein Zauberhain.Es �cien‘als föinte man

bier diegoîdenetAépfelder Heëpetidenpfü&en.
Der Sucharew�chèThurmünddie dfenrlihen Lläte
„zeichneten�ichdurch ihrereicherVerziérungen‘aus,
und �ofand’ diefe Erke <tung drei Abend! �tat?,
‘tit a�flerKun�tder Architekturund dex Porvtecht*e
JI. MM. der Kai�erund!die“Kai�erinnahen in
„einem Wagendie Haupt�traßenin Augenfchein, fa�t
getragen von dem erreuten Jubel des in ünzähl-

: barer Mengevérfammelten Volkes,
Der Kai�erhat zahlreiche Promotionen in der

; Armeevorgenommen. Die Gemerale Grafen Witts
. geu�teinUndO�tenSaen I., Oberbefehlshaber br
| er�tenUnd der ¿reitenArinéè;�tadGenera!feldmars

 �châllegeworden. 16 Generalkieutenants�indzu Geo

neralenernannt; man bemerkt darunter den Baron:

Jomini, den Statrhalter von St. Petersburg, Gos

lenit�<ew-Kuto�ow,den Für�tenFDrubctfoi 1., den
BGE RAS eni��ow(Befchlshaber des Gardes
Fofafen22RA “Baron von Dibit�ch.
Außerdem�indáutGencrallieuténantenhinaufgerückt::
47 Genéeralmajore(worunter der Prinz von He��es©
Philippêthal,der Generaladjutanr Porapow, ter:
‘Graf Suchtelen,der Commändantvon Mosfas, Wes
rowfin); zu Generalinajoren23 Ober�ten.

Se, K. Hoh, der Großfür�tKon�tantinhat am
. Sept. un�ereStädt wieder verla��enund i�nach?War�chauzurü>gekehrt. |

Durch einen Ukas an den Senar vour 3. Sept.
hat aucheine Begnadigung�ämmtlicherVer�chwöd-
rer in der Art Statt gefunden, daß die auf Le-
benszeit zur Strafarbeit Verurtheiliea nur zwanzig
Jahr, die auf zwanzig Jahr nur fünfzehn Jahr,
die auf funfzehn Jahr nur zehnJahrt, die auf 2wdlf
Jahr nur acht Jahr, die auf zebn Fahr nur fes

|

Jahr, die auf aht Jahr nur fünf Jahr / vie*auf
fünfJahr nur drei Jahr, die auf wei Jahr nur
ein Jahr diefeStrafe erleiden �ollen,Worauf e
nach den \�iberi�<enColonien ge�chi>twerden. Die

auf unbe�timmteZeit nah Siberien ge�chi>tesVer-

ELA �ollennur zwanzig Jahré dott bleiben
mü�en.
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; Man behauptet hier allgemein, die Mu�ikhabe
lebt im Auslande, im Tempel mannigfaltigerKün�te,
die hôh�eStufe erreichr, dênn alle Küußler, die
von dort bierher kommen, regaliren uns mit Cow
certen. Sogar ein Pari�erFechtmei�ter,Mon�ieur

Gri�ier,zeigte uns vor einigen Dagen ein �on�t—


